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Rücklauf

 Erhebungszeitraum:    
15. September bis            
16. Oktober 2017

 An der Online-Beteiligung 
haben 232 Personen 
teilgenommen

 77% wohnen in Uetikon 
am See

 21% bringen eine 
Aussensicht mit ein

12%

65%

3%

12%

6%
2%

Bezug zu Uetikon am See

Ich wohne und arbeite in Uetikon am See

Ich wohne in Uetikon am See und arbeite anderenorts

Ich arbeite in Uetikon am See und wohne anderenorts

Weder noch, ich verbringe meine Freizeit in Uetikon am See

Ich habe keinen direkten Bezug zu Uetikon am See

Keine Antwort
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Rücklauf

 Frauenanteil: 35.5%

Männeranteil: 64.5%

Demografie Uetikon am See:

Frauenanteil: 51.4%

Männeranteil: 48.6%

Statistisches Amt Kt. Zürich

Stand 2016

22

115

13

137
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Einpersonenhaushalt Paar Wohngemeinschaft Haushalt mit Kindern Andere

Haushaltsformen

69%
80%

71%
79%

12%

Vertiefungsfragen zu
Arbeiten und Gewerbe

Vertiefungsfragen zu
Freizeitmöglichkeiten

Vertiefungsfragen zu
Wohnen

Vertiefungsfragen zu
Freiraum und Natur

Keine Vertiefungsfragen

Option Beantwortung von Vertiefungsthemen

1%
4%

31%

51%

13%

0%
3%

6%

40%

23%

10%
5%

16-19 Jahre 20-24 Jahre 25-44 Jahre 45-64 Jahre 65-79 Jahre 80+ Jahre

Altersgruppen

TeilnehmerInnen Online-Beteiligung

Demografie Uetikon a.S.
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Interesse und Zukunftsbild

Interesse am Areal

Positives Zukunftsbild Negatives Zukunftsbild

Durchschnitt

Minimum Maximum
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Identität

Grad der Transformation

Architektur und Bestand

Belebung - Erholung 71% 29%

Das Areal soll belebt sein und viele Möglichkeiten anbieten Das Areal soll eher ruhige Nutzungen aufweisen und der Erholung dienen

74% 26%

Neubauten dürfen sich vom heutigen Bestand weitgehend unterscheiden Neubauten müssen sich  dem heutigen Bestand anpassen

Priorisierung:
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Arealentwicklung und Gemeindeentwicklung

Bedeutung der Arealentwicklung 
für die Gemeinde

Eingliederung - Eigenständigkeit

72% 28%

Das Areal soll in die Gemeinde eingegliedert werden Das Areal soll relativ eigenständig sein



7

Nutzungen

Stossrichtungen Nutzungen Ideen Zwischennutzungen

70% 30%

Eine oder gewisse Nutzungen stärker gewichten Alle Nutzungen gleich gewichten

Priorisierung:
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Freizeitmöglichkeiten

Verteilung Freizeitangebote

Angebote für spezifische Zielgruppen

64% 36%

Ausgewogene Mischung von verschiedenen Freizeitangeboten Fokus auf eine oder mehrere Freizeitangeboten

58

103
115

87

116

Angebote für Kinder Angebote für
Jugendliche

Angebote für junge
Erwachsene

Angebote für ältere
Personen

Angebote für Familien

Ideen für die Kantonsschule ausserhalb der Unterrichtszeit 

Priorisierung:
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Freiraum und Natur

Arten von Freiräumen Funktion und Charakter der Freiräume

54% 46%

Ausgewogene Mischung von verschiedenen Arten von Freiräumen

Fokus auf eine oder mehrere Arten von Freiräumen

Priorisierung:

Priorisierung:
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Freiraum und Natur

Funktionen Uferbereich Arten von Badezugängen

56% 44%

Fokus auf eine oder mehrere Funktionen Ausgewogene Mischung von verschiedenen Funktionen

64% 36%

Fokus auf eine oder mehrere Arten von Badezugängen

Ausgewogene Mischung von verschiedenen Arten von Badezugängen

Priorisierung: Priorisierung:
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Verkehr und Mobilität

9% 91%

Das Areal soll für den motorisierten Individualverkehr (z.B. Auto) überall zugänglich sein

Auf dem Areal sollen der öffentliche Verkehr sowie der Fuss- und Veloverkehr prioritär behandelt werden, der
motorisierte Individualverkehr (z.B. Auto) soll nur gezielt zugelassen werden
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Wohnen

66

132

62
65

92
86

(Stockwerk-)Eigentum Miete Tiefes Preissegment und
entsprechend geringerer

Wohnstandard (z.B.
Grösse)

Höheres Preissegment
und entsprechend

höherer Wohnstandard

Gemeinnütziger
Bauträger (z.B.

Genossenschaften)

Altersgerechtes Wohnen

Wohnangebote und -formen
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Arbeiten und Gewerbe

67% 33%

Ausgewogene Mischung von verschiedenen Branchen Fokus auf eine oder mehrere Branchen

Priorisierung:
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Beteiligungsprozess
Wichtigkeit der Kriterien

Minimum

Maximum

Durchschnitt
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Zusammenfassung der Ergebnisse

 Eine weitgehende, innovative Entwicklung / Umwandlung (Ausnahme: denkmalgeschützte Gebäude) wird 

gegenüber einer sanften Entwicklung (Festhalten am Bestand) bevorzugt

 Freiräume (mitsamt Seezugang) und Freizeitmöglichkeiten (insbesondere Gastronomie-, Kultur- und 

Ausgehangebote) sind von besonderer Bedeutung

 Eine Mehrheit spricht sich für ein belebtes Areal aus

 Naturbelassene, begrünte Freiräume mit wenig Infrastruktur (Park/Grünanlagen) als belebte Treffpunkte 

werden priorisiert

 Uferbereiche als Erholungsräume (Naturnahe Erholung / Spazieren) werden bevorzugt

 Eine deutliche Mehrheit vertritt die Meinung, dass auf dem Areal der öffentliche Verkehr sowie der Fuss- und 

Veloverkehr prioritär behandelt und der motorisierte Individualverkehr nur gezielt zugelassen werden soll

 Das Thema Wohnen wird den Themen Freiräume & Natur, Freizeit, Arbeiten & Gewerbe untergeordnet und 

ambivalent betrachtet

 Zwischennutzungen sind v.a. im Gewerbe- und Kulturbereich erwünscht


